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An Preußens Adler. 


Schutender Adler, ſchwebe von hinnen! 
Fuͤhr' uns zu Ruhmes leuchtenden Zinnen 
Kuͤhn auf der Helden glaͤnzender Bahn! 
Dorthin, wo Hellas Zoͤglinge trauern, 
Heiliger Freiheit Kaͤmpfe noch dauern! 
Schuͤtzender Adler, ſchwebe voran! 


Chriſtliche Bruͤder ſchmachten in Ketten, 
Wollen das Heil'ge kaͤmpfend ſich retten: 
Freiheit und Glauben, eigenen Heerd. 


Wie wenn Homeros Helden erſtanden, 


Streifen fie ab die ſchmählichen Banden, 
Unſerer Hilfe harrend und werth. 


Muß nicht Europa Bildung ihm danken, 


Griechenlands Volke, das in die Schranken 


Klaſſiſcher Wiſſenſchaft uns gefuͤhrt. 


Sonnabend, den 18. December 1830. 


Thorunia. 
Die Erzaͤhlerin und Anzeigerin 
an der Weichſel und Drewenz. 


x 


Gleich der Aurora purpurnen Schimmern, 
Gluͤhte fie auf an Geiechenlands Truͤmmern; 
Dank ihm Enropa, wie ihm gebührt! 


Preiſen nicht Hellas unſ're Gefänge? 


Leider ſie waren leeres Gepraͤnge, 


Wenn aus dem Wort die That nicht entbluͤht. 
Falſchheit und Undank mögen nicht wiſſen, 
Was für ein Wort dem Mund ſich entriffen, 


Weil es im Herzen nimmer gegluͤht. 


Ringt doch ein Thier um Freiheit und Jungen, 
Wenn eines Raͤubers Hand es gezwungen: 
Freiheit iſt Leben, Knechtſchaft iſt Tod. 

Wenn unn die Griechen, muthig erſtanden, 
Wehren dem Frevel gottloſer Banden, 
War es nicht Drangſals eiſern Gebot? 
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Wer hat vom Schlaf den Loͤwen gewecket? 
Tollkuͤhn im Uebermuth ihn genecket? 
Wer es gewagt, den treffe fein Zorn! 
Siehe das Roß im wilden Ergluͤhen 
Steigen und ſtampfen, toben und ſpruͤhen, 
Wenn es verletzt der ſtachlichte Sporn! 


Sollen uns darin Barbaren beſchaͤmen, 
Antheil an Glaubensgenoſſen zu nehmen, 
Chriſten der Eintracht Muſter zu ſein? 

Fern von dem Nile kamen die Schaaren, 
Halbmondes Herrſchaft treu zu bewahren; 
Ehriſten verſchmaͤh'n, dem Kreuz ſich zu weihn, 


Sollen denn länger Aſiens Horden 
Unſ're zertret'nen Bruͤder noch morden? 
Färben den Dolch mit chriſtlichem Blut? 
Gegen Geſetz und Menſchenrecht eifern? 
Chriſtenthums heilige Lehren begeifern? 
Theilen, gleich Raͤubern, chriſtliches Gut? 


Auf, du des Heiligen Schirmer, des Schoͤnen, 
Laß uicht den Ruf vergebens ertoͤnen! 5 
Hebe die Fluͤgel maͤchtiger Aar! 

Fuͤhr' uns in Hellas heilige Naͤhe! 
Fuͤhr' uns! Wir bringen Elend und Wehe 
Schande und Tod der tuͤrkiſchen Schaar. 


Als auf Olympos Hoͤhen du wohnteſt, 
Einſt an der Seite Jupiters thronteſt, 
War dir ja Hellas heimathlich Land! 
Donnerers Reich und Roma zerftoben, - 
Siehe! da wieſen Winke von oben = 
An dir zur Heimath baltiſchen Strand. 


Fleug denn zur fruͤher'n Heimath von hinnen! 
Laß uns den Kampf, den heil'gen beginnen! 
Unſere Schaaren folgen dir gern, 

Tragen des Donners tödtende Blitze, 
flanzen einſt ſiegend in Iſtambuls Sitze 
Auf mit dem Krenz die Fahne des Herrn, 


Dort, wo Platin, Marathon mahnen 
Und der Hellenen würdige Ahnen, 
Wollen wir ſteh'n, Voruſſigs werth, 
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Bringen auf Sieges glänzenden Wegen 
Griechen den laͤngſt entſchwund'nen Segen: 
Freiheit und Gluͤck am friedlichen Herd. 


Senkt ſich das Licht der Freiheit hernieder, 
Kehren die holden Muſen auch wieder, 
Wiſſenſchaft baut ihr geiſtiges Reich. 

Griechen! ihr gabt's dem Weſten und Norden; 
Jetzt, da es ewig eigen uns worden, - 
Wollen wir's dankbar theilen mit euch. 


Darum, du Adler, theile die Lüfte! 
Fuͤhr' uns an Balkans eiſige Klüfte ; 
Kuͤhn auf der Helden glaͤnzender Bahn! 
Wollen wir retten, muͤſſen wir eilen: 
Untergang keimt aus traͤgem Verweilen. 
Muthiger Adler, ſtuͤrme voran! ö 
(Im Jahr 1827.) 
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Aus z u g 


aus der Zeitung des Groß⸗Herzog⸗ 


thums Poſen. 

Nro. 99. Sonnabend, den 11. Decbr, 1830. 
Umlaufſchreiben an die Geiſtlichkeit und 
die katholiſchen Einwohner der Erz- Dis- 

ces Poſen. = 

Martin v. Dunin, erwaͤhlter Erz = Bifchof 
von Gneſen und Poſen, General- Verweſer 
des Erz-Bisthums Poſen p. p. 

Der geſammten Geiſtlichkeit und allen Ge⸗ 
treuen in Chriſto der Erz- Dioͤces Poſen, Heil 
und Segen! 

Der Schöpfer und Herr, deſſen Rathſchluͤſſe 
unerforſchlich ſind, und in deſſen Hand das 
Schickſal der Könige und Völker ruht, hat vor 
Kurzem in der Hauptſtadt des Koͤnigreichs Po⸗ 
len, fürmifche Bewegungen zugelaſſen, welche, 
wie Euch ſchon bekannt iſt, die in derſelben 
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beſtehende geſellſchaftliche Ordnung erſehüttert, 
die friedlichen Landbewohner dem Unglück und 


Elend preisgegeben, und leider viele Familien. 


in tiefe Trauer verſetzt haben. — 

Es ſteht zwar nicht zu beſorgen, daß die 
Bewohner des Groß- Herzogthums Poſen, einz 
gedenk der traurigen Schickſale der polniſchen 
Nation, von ähnlichen Drangſalen bedroht wuͤr— 
den; da jedoch die Neuerungsſucht und das 
unglüͤckſelige Streben nach Umwaͤlzung der bez 
ſteheuden Ordnung der Dinge, heut zu Tage 
fo ſehr uͤberhand genommen; da von dergleichen 
Stuͤrmen auch andere Lander Europa's heim⸗ 
geſucht worden, deren friedliebende Bewohner 
in einem Augenblicke um ihre Freiheiten, um 
ihr Eigenthum, Viele ſogar um ihr Leben ges 
kommen find, fo konnen wir nicht umhin, un⸗ 


ſerer Pflicht gemäß, Euch, geliebte und ges 


treue Bruͤder in Chriſto, zu warnen, Euch den 
Einfläfterungen Uebelwollender hinzugeben. — 

Unſer Gott iſt kein Gott der Unruhen, ſon⸗ 
dern ein Gott der gegenſeitigen Liebe und des 
Friedens. — ee 

Seinem Gebote gemaͤß follen wir den Naͤch⸗ 
ſten lieben und die Obrigkeit ehren; laßt uns 
daher Seinen heiligen Willen erfuͤllen, und 
Sein goͤttlicher Segen wird uns nie verlaſſen. 

Ihr Prieſter des Gottes des Friedens und 
der Einigkeit, denen die heilige Pflicht obliegt, 
das Volk zu belehren und daſſelbe zur Glück⸗ 
ſeligkeit für dieſes und das. künftige Leben zu 
fuͤhren, haltet den eurer Sorge anvertrauten 
Pfarrkindern die unumgaͤngllehe Nothwendigkeit 
des Gehorſams gegen die Obrigkeit vor; mun⸗ 
tert fie auf zur Ruhe und zur treuen Erfüͤl⸗ 
lung derjenigen Pflichten, die der Stand und 
der Beruf eines Jeden mit ſich bringt. Erin⸗ 


nert ſie daran, daß es das. größte Gluck ei⸗ 
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nes Landes iſt, wenn die Bewohner deſſelben 
einig und friedfertig unter einander leben, und 
ihrem Beherrſeher mit inniger Liebe zugethan 
ſind, denn, wie die heilige Schrift ſagt: „Ein 
Bruder, der dem andern behuͤlflich iſt, gleicht 
einer feſten Stadt, (Proverb. c. 18. v. 19.) 
deren Mauern kein feindliches Unternehmen, 
keine fremde Macht zu erfchüttern vermag, da 
im Gegentheil, wo Uneinigkeit und Spaltung 
zwiſchen dem Herrſcher und den Untergebenen 
ſtatt findet, da wird das Reich verwuͤſtet, und 
ein Haus fallt über das andere. (Luca. c. 11. 
v. 17.) Saget ihnen, daß Chriſtus, unſer 
Gott und Herr, uns durch ein feſtes Band 
mit der rechtmäßigen Obrigkeit vereinigt hat; 


eröffnet ihnen, daß wir als Seine Schüler und 


als Chriſten dieſes Band nicht loͤſen duͤrfen, 
ſondern daß es im Gegentheil eines Jeden Haupt- 
pflicht iſt, den Willen des Monarchen zu ach⸗ 
ten, und den Geſetzen des Landes zu gehor⸗ 
chen. — 5 5 

Durch ſolche und aͤhnliche an Eure Pfarr⸗ 
Kinder zu richtenden Belehrungen und Ermah⸗ 
nungen werdet Ihr, vielgeliebte Brüder und 
Gehuͤlfen, auf eine wuͤrdige Weiſe dem Ver⸗ 
trauen entſprechen, welches die Landes- Regie- 
rung und wir in Euch ſetzen, und Ihr werdet 
zugleich zeigen, daß Ihr nicht umſonſt den wuͤr⸗ 
digen Namen der Arbeiter im Weinberge des 
Herrn führet, weleher durch fein. Gebot „dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt, zu geben“ (Matth. c. 22 v. 21), 
uns deutlich zu erkennen giebt, daß Gehorſam 
gegen die Obrigkeit und aufrichtiges Mitwirken 
zum allgemeinen Beſten Ihm das willkommen⸗ 
fie Opfer iſt. - 

Damit dieſe Unſre Aufforderung zur allges 
meinen Kenntniß gelange, verpflichten Wir die 
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Herren Dekane, dieſes Umlaufſchreiben unver 


züglich via cursoria an alle Kirchen zu ver⸗ 
ſenden und anzuordnen, daß ſolches am erſten 
Sonntage nach deſſen Eingange, und an den 
beiden folgenden, dem zur Andacht verſammel—⸗ 
ten Volke von der Kanzel herab verkuͤndet werde. 

Poſen, den 7. December 1830. 
(L. S.) M. Dunin. 


Geſchichtliche Darſtellung von ein- 
zelnen Gegenſtaͤnden in Thorn. 
(Beſchluß. ) 

Unter dem Bilde auf einem weißen Raum 
iſt dieſe Inſchrift mit ſchwarzen Buchſtaben: 
„Dem Nikolaus Kopernikus aus Thorn, dem 
„ hochſt ſcharfſinnigen Mathematiker gewid⸗ 
„met. Damit nicht das Andenken eines 
„auswärts ſo beruͤhmten Mannes in ſeiner 
„Vaterſtadt verloren gehe, iſt dieſes Denk— 
„mal geſetzt: er ſtarb in ſeinem Kanonikat 
„Ermland 1543 den. .) 

Dieſes ſo ſorgſam errichtete Denkmal eines 
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“ Nicolaus Kopernik oder nach der damaligen Sitte 
Kopernicus genannt, wurde geboren in Thorn den 
19. Februar 1473 in einem Eckhauſe unfern des 
Altſtädtſchen Thores; die Skraße iſt, ihm zum An⸗ 
denken, nach ſeinem Namen benannt. Er war des 

Ermlaͤndiſchen Bisthums Domherr zu Frauenburg. 

Der Biſchof Lucas Wutzel alias Weſſelrode war ſein 
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ſolchen Mannes duͤrfte der Vaterſtadt wenig 
Ehre bringen, wenn nicht im Obertheil dieſer 


Tafel das Geſicht des gekroͤnten Haupts Jo— 


hann Albrechts, Koͤnigs von Polen und Groß⸗ 
herzogs von Lithauen, abgemalt waͤre mit dem 
Wappen des Koͤnigreichs Polen von einer und 


dem der Lande Preuſſens von der andern Seite 


und folgender Inſchrift: N 
„Der durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr Jo⸗ 

hann Albrecht, Köuig von Polen, iſt am 
„Schlagfluß hier in Thorn verſtorben 1501 
„den 17 Mai im 41. Jahre feines Alters; . 
„feine Eingeweide find hier begraben, nach⸗ 
„dem die Leiche nach Krakau gebracht if: 
„im 8ten Jahr der Regierung. 


Die Belagerungen der Stadt Thorn. 

Thorn iſt achtmal feindlich angegriffen und be⸗ 
lagert worden. Unter dieſen 8 Belagerungen hat⸗ 
ten aber nur drei einen glücklichen Erfolg für die 
Belagerer. Fuͤnfmal entging alſo Thorn dem 
Schickſale der Eroberung. — In den Jahren 
1410 und 1439 wurde die Stadt von den Polen 
vergeblich belagert. — 1455 wurde fie von den 
deutſchen Ordensrittern vergeblich angegriffen und 
eingeſchloſſen. — 4629 belagerke der König 


von Schweden Guſtaph Adolph die Stadt, ohne 


fie erobern zu koͤnnen. — 16553 belagerte und 
eroberte fie der Schwediſche König Karl Guſtav. 
1703 wurde Thorn nach einer faſt halbjaͤhrigen 


Oheim und der Beförderer feiner geiſtlichen Wurden. Blokade von dem Schwediſchen König Karl 12, er⸗ 


Sein Lebenslauf findet ſich beſchrieben in des Peter 
Gaſſendis Brief an Johann Capelan; ferner in 
Melchior Adami Leben der Philoſophen und in Vud⸗ 
daͤi allg. Geſchichts⸗Lerikon. Copernikus ſtarb in 
Frauenburg den 11. Juni 1543. 


obert. — 1809 machten die Oeſtreicher einen 
fruchtloſen Angriff auf Thorn. — 1813 wurde 
Thorn bekanntlich von den Ruſſen belagert und er⸗ 


obert. 
1 


Verantwortlicher Redakteur: W. T. Lohde. 


Druck der Loh deſchen Offzin. 


Tuͤorner öffentlicher Anzeiger. 


Nie 25 Sonnabend, den 18. December 8 1830. 
= | 
= 5 1 er 3 
Der vollſtaͤndige 5 f / ſtb icht = 
des Königlichen Grenz = Poſtamtes in Thorn iſt fo eben fertig geworden und fuͤr 
Silbergroſchen im Poſtamte zu haben. 


Gute Spickgaͤnſe ſind zu haben: Segler + Straße Nro. 119. 


| Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit diverſem Spielzeug 
i : 5 f : Biber, Altſtaͤdter Markt. 
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An gekommene Fremde 
N In den drei Kronen: 

Herr Handlungs-Commis Brandt aus Halle. Herr Kaufmann Jacobi aus Brom⸗ 
berg. Herr Gutsbeſitzer v. Rutkowski aus Poleduo bei Schwetz. Herr Gutsbeſitzer v. 
Jezerski aus Sloſzewo. Herr Land- und Stadtgerichts⸗Director Trieſt aus Culm. Herr 
Oekonomie-Kommiſſarius Weylandt aus Culm. Herr Regierungs-Rath v. Schleinitz 
aus Marienwerder. Herr Kaufmann Foking aus Königsberg. Herr Glas handler Malbranc 
aus Stettin. f ER . 
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Im ſchwarzen Adler: N 
Herr Handelsmann Blumenhoff aus Gollub. Herr Hol zhaͤndler Schimmel aus 
Bromberg. Herr Buͤrgermeiſter Kratz aus Kowalewo. Herr Oekonom Matezyezynski 
aus Lo nzyn. ü ; 
5 Im Hotel de Varſovie: N 
[ Herr Handlungs⸗Commis Kuczynski aus Warſchau. Herr Handlungs⸗Commis Cohn 
aus Danzig. Herr Kaufmann Neufeld aus Graudenz. 


Wit e Ibeh bach engen in n Thorn im December 1830. 


TER er -Baromer- | Freies Vine E 
2 | Barometer terhoͤhe bei] Thermo 54] $ x 
8 g 5 fand 0° de &uc, | meter 80° & 2 FINE 
; Zoll. Linien. in Par. Lin.) Reaum, 8 0) 5 
15.828 4,06 339,504 — ½ So. o truͤb. 

9 12 % 39909 0,4 So. trüb. 

2 2 — 4 1 20,205 |. 0.0) Sd. 0 trüb. 

ES SO 40,612 | 0,8 0 trüb. 

5 10 5,4 41/017 8 SO. 0 truͤb. 

5 . BE EEE Fr „ — r nn 

16. 5 28 5,8 340,80 — 0,8 RW. | 0 kes. 

2 12 J — 4,92 | 40,254 ＋ 9% W. 0 | trüb, Shauwette, 

2 2 — 450 39,889 0,6 [W. 0 | £rüß. 

3 „ 740 38,778 0%. Ses. 0 | ih. 

10 — 2,98 38,372 0,4 SW. 0 | trüb. 

HT z — 

17. 828 1/92 337,3 | M | © 0. | trüb, 

& 12 — 0,60 35,982 0,6 S. 0 | trüb, 

22 27 1,88 5,31 1,0 S. o | trüb, 

S 11,40, 34,458 0,6 | ©. 0 truͤb. 

5 10 — 10,84 .34,252 | 041©. o_| trüb. 


NB. Am 1aten d. d. Mts. Abends 6 Uhr ſoll es in der Rubrik der redueirten Serie öde 


ade ST und war 38,027. 
E. 2 
Waſſerſtand der Weichſel in Thorn.“ 
Im December 1830. Ba { 
Am [Aten 3 Fuß 9 Zoll. Am 17ten 3 Fuß 9 Zoll. 
Am 15ten 33 = Am 18ten 3 Fuß 10 
Am 16ten 3 = 5 = 
* 
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